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Deutſchland. 

Berlin, 17. Januar. Unter den diplomatiſchen Aktenſtücken, 
die der Staateſekretär Seward dem Senate der Verein. Staaten 
vorgelegt bat, befindet ſich folgender, in mannigfacher Beziehung 
intereſſanter Bericht des amerikantſchen Geſandten in Berlin, Dr. 
Bancroft, über die jetzige Geſtaltung Deutſchlands: 

Amertkaniſche Geſandtſchaft, Berlin, 1. Novbr. 1867. 

M. H.! Das Intereſſe eines Aufenthaltes in Berlin hat au- 
genblicklich bedeutend zugenommen durch die Gelegenheit, das Voran⸗ 
ſchreiten der größten europätſchen Revolution dieſes Jahrhunderts 
überwachen zu können. Nur die Siege Napoleons, welche dem 
Frieden von Tilſit vocangingen, allein dürfen ſich mit der erfolg- 
reihen Schnelligkeit des kurzen preußiſchen Feldzuges in 1866 ver- 
gleichen. Das von Napoleon eingeführte polttiſche Syſtem hatte 
auf die Natur der Dinge keinen Einfluß, es ſchwand hin und brach 
völlig in ſich zufammen, und dies nicht allein, weil es in Deutſch⸗ 
land durch unfähige Perſönlichkeiten zur Ausführung kam, ſondern 
weil es mit den ſtets thätigen Kräften einer lebenskräftigen Na- 
tionalttät und der Freiheit eines wackeren und intelligenten Bol- 
kes im Widerſtreite war. Die gegenwärtige Union deutſcher Staa⸗ 
ten iſt die gezeitigte Frucht von fortwährenden Leiden und Mühen 
während 19 Generatlonen, ſie zeigt eine ſo vollſtändige Harmonſe 
mit den Geſetzen der Natur und ein fo inniges Zuſammengehen 
von Regierung und Volk, daß ihre Fortdauer Gewißheit iſt, daß 
fie von jeder europälſchen Macht mit gutem Willen, mit Zuſtim⸗ 
mung, oder doch mit der nöthigen Ruhe aufgenommen wurde. Je 
mehr man das Reſultat ins Auge faßt, deſto wunderbarer erſchelnt 
es. Ein vereinigter Staat mit einer von Rußland bis nach Hol- 
land reichenden Seeküſte, mit einer Handelsmarine, die der einer 
jeden anderen europälſchen Kontlnentalmacht überlegen iſt und nur 


denen von Großbritannten und den Vereinigten Staaten nachſteht, 


einer Bevölkerung von 30 Millionen, von denen zwei Drittel Pro- 
teſtanten und welche Alle des Leſens und Schreibens kundig ſind, 
Alle zum Gebrauche der Waffen herangebildet, erſteht in der Mitte 
Europa’s, der einer jeden Regierung auf dem Kontinent an Kul- 
tur, an Muth, an Ausfihten auf die Zukunft, wenn nicht an bis 
rektem Einfluß gewachſen if. Dieſer Staat, deſſen Exlſtenz ein 
ſtrenges nud ſtets wachſendes Gefühl einer alten und untheilbaren 
Nationalität ins Leben gerufen hat und garantirt, wird auch ferner 
durch Schutz- und Trutzbündniſſe, durch Handelsverträge mit Län⸗ 
dern von mehr als 10,000,000 Einwohnern gekräftigt, und die 
Bündniſſe ſind ſolcher Art, daß die Armeen dieſer 10,000,000 in 
Kriegszeiten unter die Leitung des Präſtdenten der Vereinigten 
Staaten von Norddeutſchland geſtellt werden können, und daß ihre 
Vertreter in dem vereinigten Parlament Sitz haben, welches letztere 
für Alle ein Spſtem kommerzitder Beſteuerung vorſchreiben wird. 
Beim Anblicke des militäriſchen Kontingents von 40 Millionen eines 
kriegstüchtigen Volkes, fühlt die deutſche Union die Gewißheit eines 
friedlichen Nachbars in Frankreich in ſich; in ihrer kompakten Ent- 
ſchloſſenheit hat fie dem Oſten gegenüber eine unabhängige Haltung 
angenommen, und Oeſterreich gegenüber iſt fie jo geſtellt, daß die⸗ 
ſes, in ſo fern es ſeine eigene Wohlfahrt im Auge hat, ihre Freund- 
ſchaft ſuchen muß. Für Amerika hat dieſer wunderbare Erfolg ein 
ſpeztelles Intereſſe, weil er in der Anwendung derſelben Prinzipien, 
welche die Gründer der Konſtitution der Vereinigten Staaten let⸗ 
teten, ſeinen Urſprung hat. Die Konſtitution von Norddeutſchland 
entſpricht in jo vielen Dingen der unſrigen, daß fe entweder nach 
dem gemaueſten Studlum ber unfrigen gebildet fein muß, oder an- 
dernfalls haben dieſelben Unvollfommenbeiten der Regierung die beiden 
Länder, jedes für ſich, zu der Entdeckung und Anwendung ähnlicher 
polttiſcher Prinzipien hingeführt. Wie bei uns, iſt dort eine cen- 
trale Regierung, während den einzelnen Staaten, 22 an der Zahl, 
die Gewalt über innere Angelegenheiten, ſofern fie dieſe nicht ab⸗ 
getreten, verbleibt. Die Einheit des Volkes für den ganzen Um⸗ 
fong des Gebietes iſt wie bei uns durch ein allgemeines Bürger- 
recht hergeſtellt, welches dem Bürger eines jeden einzelnen Staa⸗ 
tes die Rechte eines Eingebornen in jedem andern giebt. Wie 
bei uns erſtreckt ſich die Gewalt der allgemeinen Regierung auf 
Naturalifation, Handel und Schifffahrt, Maße und Gewichte, 
Münzweſen, Verlagsrechte und Patente, auf das Heer, die Land- 
wehr, die Marine, das Poſtweſen. Außerdem ſind einige Gewal⸗ 
ten direkt übertragen, über welche ſich unſere Konſtitution weniger 
deutlich ausſpricht. Der deutſche Bund hat die Regulation der 
Telegraphen, der Banken und des Papiergeldes, die Regulation 
der Eifenbahnen für militärtſche und allgemein kommerzielle Zwecke. 
Sollte ſich irgend eine Reglerung widerſpenſtig zeigen, ſo hat die 
allgemeine Regierung die ausgedehnteſte Gewalt, fie zu zwingen, in 
Kriegszeiten direkt durch den oberſten Bundtefeldherrn, im Frieden 
nach ſtattgebabter Berathung mit dem Bundesrathe. Und es kann 
ſich dieſer Zwang ſogar bis auf Scqueſtration des betreffenden 
Landes und ſeiner lokalen Regierung ausdehnen. — Wie bei uns 
wird die Geſetzgebung von einem Parlamente mit zwel Häuſern 
beſorgt. Der Bundesrath, wie der deutſche Senat heißt, beſteht 
aus 43 Mitgliedern. Jeder deulſche Staat ernennt wenigſtens 
ein Mitglied des Bundesratbes, im Uebrigen richtet ſich die Ver⸗ 
thellung der Zahlen nach dem Beiſpiele des ehemaligen deutſchen 
Bundestags, jo daß Preußen 17 ernennt. Die Ernennung ge- 
ſchteht jedesmal durch die Exekutlvgewalt deer einzelnen Staaten. 
Aber es iſt zu bemerken, daß jeder Staat eine konſtitutlonelle Re⸗ 
gierung bat, jo daß die Wahl der Bundesmitglteder nicht von der 
Laune des Fürſten der einzelnen Staaten abhängig iſt. — Das 
Repräſentantenhaus, oder der Reichstag, wie es dort heißt, beftebt 
aus 297 Mitgliedern, die ſich nach dem Verhältniß von 1: 100,000 
Einwohnern verthellen, mit einem ferneren Vertreter für jeden 
Staat auf einen Bruchtheil von 50,000 und mehr, und die durch 
allgemeine, geheime Abſtimmung gewählt werden. Rang, Privi- 


legien und Vermögen ind von keinem Elnfluſſe, und nach dem 
eben gewahlten Reichstage zu ſchließen, der Bankiers, große Fabri⸗ 
kanten und Männer von höchſtenn Adel, Gelehrte, Induſtrielle und 
Arbeiter in ſich vereinigt, enthäft fein jetziger Beſtand eine gute 
Verttetung des ganzen Land . Die Mitglieder des Reichstages 
werden auf drei Jahre gewählt, Letzterer kann von dem Prä- 
ſidenten der Vereinigten Staaten zuſammeuberufen und vertagt, 
nicht aber aufgelöſt werden, ohne die Genehmigung des anderen 
Zweiges der Legislatnr. — Jedes der beiden Häuſer hat, wie bei 
uns, das Recht, Geſetze vorzuschlagen, zu amendiren, zu verwer- 
fen, oder ihre Inkraftſetzung zu genehmigen. In der Praris jedoch 
werden die meiſten Geſetzesvorſchläge durch die kleinere Körperſchaft, 
welche die einzelnen Staaten repräſentirt, vorbereitet und in Vor- 
ſchlag gebracht. — Präſident der deutſchen Vereinigten Staaten 
iſt der König von Preußen. Seine Machtbefugniſſe ſind denjenigen 
unſeres Präſidenten ſehr ähnlich, nur mit dem Unterſchtede, daß fie 
lebenslänglich und erblich find. Eine große Intenſttät der Exeku⸗ 
tivgewalt iſt ihm verliehen wegen der Nothwendigkeit des Schutzes 
gegen unruhige und empfindliche Nachbarn. Er iſt Ober-Befehls⸗ 
haber aller Land- und Seeſtreitkräfte, er erklärt Krieg und ſchließt 
Frieden, er leitet die auswärtigen Beziehungen; aber Verträge, 
welche die Legislatur berühren, haben keine Gültigkeit ohne die 
Billigung beider Zweige der Geſetzgebung. Er beſetzt Aemter und 
hat die Abſetzungsgewalt und nur die Bedingungen, auf welche 
letztere gegründet iſt, involviren, daß dieſelbe nicht willkürlich aus ⸗ 
geübt werden darf. Einige Beſtimmungen weichen gänzlich von 
den unſrigen ab: Kein Mitglied des Reichstages darf als ſolches 
Gehalt oder Entſchädigung erhalten, doch ſind Beamte als Ver⸗ 
treter wählbar, und ihr Gehalt darf von ihnen während der 
Seſſion fortbezogen werden. Keine Beſtimmung in der nord- 
deutſchen Verfaſſung verbletet getrennte Sitzungen der beiden Häuſer, 
doch dürfen Mitglieder des Bundesrathes den Sitzungen des Reichs- 
tags beiwohnen, wie es auch wirklich geſchieht, und können fie auch 
nicht im Reichstage ſtimmen, ſo betheiligen fie ſich doch an deſſen 
Berathungen. Dadurch tft die Anſicht entſtanden, daß der Bundes- 
rath kein getrennter Zweig der Geſetzgebung jet, doch iſt dieſe 
Anſicht eine ungegründete. Der Bundesrath hat ſeine eigenen 
Sitzungen und Berathungen, und beräth und ſtimmt in beſonderem 


Raume und zu einer von ihm ſelbſt feſtgeſetzten Zeit und beſitzt 
genau, jo wie der amerikaniſche Senat, legtslative Attribute. Die 


eben abgeſchloſſene Parlaments ſeſſion charakteriſirt ſich durch Fleiß, 
Patriotismus und gegenſeitige Nachgiebigkeit. Ohne die Zeit mit 
Selbſtbeglückwünſchungen, Redephraſen oder Parteiftreitigkeiten zu 
vergeuden, haben die Mitglieder in ungefähr 30 Sitzungen Ver⸗ 
träge von der größten Bedeutung ratifieirt und 12 der dringendſten 
und wichtigſten Geſetzvorſchläge nur erörtert, ſondern auch zu 
Geſetzen erhoben. Und wohl verdient es hervorgehoben zu werden, 
daß dieſes norddeutſche Parlament in feiner Geſetzgebung im All- 
gemeinen liberaler war, als die einzelnen legislattven Verſamm⸗ 
lungen. So viel aber auch geleiſtet worden iſt, bleibt doch noch 
viel mehr zu thun übrig, bevor die deutſchen Vertinigten Staaten 
ihre Organiſation vollendet haben werden. 

— Das von der italienſſchen Korreſpondenz erwähnte fran- 
zöſiſche Rundſchreiben wegen der römiſchen Angelegenheit exiſtirt 
wirklich und ſoll um Weihnachten erlaſſen ſein. Als das Datum 
hört man, wenn auch in nicht ganz verbürgter Weiſe, den 24. 
oder 25. Dezember bezeichnen. Obgleich darin von der Wieder- 
aufnahme des Konferenz-Antrages, ſobald die Verhandlungen weit 
genug vorgerückt wären, geſprochen wird, ſoll doch eine gewiſſe 
Reſignation zwiſchen den Zeilen ſchimmern und ein großer Eifer 
für das Projekt in dem Schriftſtücke nicht erkennbar ſein. Die 
Konferenz iſt allerdings officiel von Frantreich nicht aufgegeben. 
Aber die Verhandlungen ſind den Mächten gegenüber thatſächlich 
ſuspendirt und finden vorerſt zwiſchen Frankreich, Italien und Rom 
Statt. Jetzt handelt es ſich um einen modus vivendi, welchen 
Frankreich ſtatt der September-Konvention zwiſchen Rom und Flo- 
renz herſtellen möchte. Dies wird noch Schwierigkeiten genug dar⸗ 
bleten, ganz abgeſehen davon, daß das Miniſterium Menabrea, ſo 
lange feine parlamentariſche Pofition nicht vollſtändig geſichert iſt, 
in die Verhandlungen nicht mit vollem Ernſte eintreten kann. Ob 
Menabrea eine zuverläßige Majorität hat, muß ſich in den nächſten 
Tagen zeigen. Eine Auflöſung der Kammer iſt trotz aller entgegen- 
geſetzten Nachrichten, jo lange das Budget nicht votirt iſt, nach 
wie vor durchaus unwahrſcheinlich. Ein budgetloſes Regiment 
würde in Itallen, wo in ſolchem Falle nicht einmal die Steuern 
weiter erhoben werden können, wie ein Staatsſtreich erſcheinen und 
von allen Parteien nachdrücklich bekämpft werden. 

— Die Ausführung des Grundſteuer-Entſchädigungsgeſetzes 
vom 21. Mat 1861 if nach einer dem Landtage überreichten 
Denkſchrift nunmehr erledigt und ſoll, obwohl die Feſtſtellung eini- 
ger noch angemeldeter Anſprüche wohl noch im Rechtswege in Aus⸗ 
ſicht ſteht, mit der Zahlung der berechneten Entſchädigungsgelder 
begonnen werden, da die Grundbeſitzer auf ſofortige Zahlung einen 
Anſpruch haben, die Kalamität, in welcher ſich der Grundbeſiß be⸗ 
findet, aber dringend erheiſcht, daß dieſe Anſprüche befriedigt wer⸗ 
den. Das Geſammt⸗Entſchädigungs⸗Kapital iſt auf 9,432,516 
Tblr. 5 Sgr. I Pf. berechnet worden und dürfte ſich daſſelbe durch 
nachträglich anzuerkennende Anſprüche böͤchſtens noch um 50,000 
Thlr. erhöhen. Zur Deckung dieſer Entſchüdigungsſumme ſollen 
nach dem Geſetze 4½ pCt. Staatsſchuldverſchrelbungen ausgegeben 
werden und iſt deren Emiſſton bis zur Höbe von 10 Millionen 
bereite durch Kabinets⸗Ordre vom 23. März 1867 veranlaßt. 
Die größten Entſchädigungsſummen find in den Regierungsbezirken 
Potsdam mit 1,909,132 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. Kapital und 60,938 
Tolr. 6 Sgr. 3 Pf. zu erlaſſende Domanial-Abgaben und Frank- 
furt mit 1,678,096 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. Kapital mit 26,061 


Vermuthung. 


Täler. 25 Sgr. 9 Pf. feſtzuſtellen geweſen, während in den Regle⸗ 
rungsbezirken Bromberg und Danzig die geringſten Entſchädigun⸗ 
gen in Folge der Aufhebung der Grundſteuer-Befrelung zu ent- 
richten ſind. 

Caſtrop (in Weſtphalen), 15. Januar. Heute Morgen 
5 Uhr tödteten ſchlagende Wetter auf der Zeche Münſterland von 
210 unter der Erde arbeitenden Bergleuten 189; außerdem 
ſind 21 theils leicht, theils ſchwer verwundet. 150 Todte ſind 
bereits heute Mittag 12 Uhr ans Tageslicht befördert; die übrigen 
find noch verſchüttet. Herzzerreißend tft der Jammer der binter- 
laſſenen Wittwen und Watſen. Dringend ergeht von hier die 
Bitte um milde Beiträge, welche die Herren Dr. med. Müller, 
Rektor Theodor Mundt und Hotelbeſitzer Schiffer in Caſtrop ent⸗ 
gegennehmen wollen. 

Ausland. 

Wien, 14. Januar. Die öſterreichiſchen Elſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften haben ihren Bedienſteten bereits vor einiger Zeit ein ganzes 
Monatsgehalt als Theuerungsbeitrag auszahlen laſſen. 

Paris, 15. Januar. Zu verſchtedenen Malen wurde an 
dieſer Stelle konſtatirt, daß in der ortentaliſchen Frage die vier 
Weſtmächte, de n man darf jetzt auch Preußen zu dieſer Zahl rech⸗ 
nen, entſchleden Front machen gegen die ruſſiſcherſeits begünftigten 
Umtriebe zum Nachtheile der Türkei im unteren Donauthale. Er- 
wähnt wurde, daß Frankreich und Oeſterreich ihre in Serbien und 
Montenegro beglaubigten Agenten angewieſen, den betreffenden Fürſten 
dringend die Einſtellung von Rüſtuugen anzurathen, welche nur 
Uurubhe und Verwirrung innerhalb der Bevölkerung hervorrufen 
könnten, ohne daß irgend ein zwingender Anlaß für dieſelben vor⸗ 
läge. In gleicher Weiſe war der engliſchen Note vom 26. Dezem⸗ 
ber gedacht worden, welche ſich in noch viel energiſcheren Ausdrücken 
gegen die ſerbiſchen Kriegs- und Annexlonsgelüſte erklärte. Neu 
ift aber, daß auch Preußen feine Konſular-Agenten in jenen Län⸗ 
dern angewleſen, eine derjenigen der Vertreter der anderen Weſt⸗ 
mächte durchaus identiſche Sprache zu führen und zu erklären, daß 
die Königliche Regterung es keineswegs billigen könne, den Frieden 
Europas unter jet es was immer für Vorwänden in frivoler Weife 
in Frage geſtellt zu ſehen. Das iſt jo weit ganz gut und geeig- 
net, der Frledenserhaltung auf dem europälſchen Kontingente als 
ſichere Bürgſchaft zu dienen. Aber Frankreich geht weiter, und 
nachdem es ſo eben den guten Willen Preußens erkannt, ſich den 
Tendenzen der weſtmächtlichen Politik anzuschließen, möchte das 
Tuilerieen-Kabinet dieſe günftigen Symptome im eigenen und ſpezi⸗ 
fiſch franzöſiſchen Intereſſe ausbeuten. Zu dem Ende hat es, wie 
verſichert wird, in Berlin Beſprechungen eingeleitet, die ſich zunächſt 
nur auf die italienischen Angelegenheiten und die Dauer der Okku⸗ 
pation Civita-Vecchtas durch franzöſiſche Truppen bezogen. Man 
gab dem Grafen Biemarck dabei zu verſtehen, daß es in den Hän⸗ 


den Preußens liege, durch eine offene Erklärung in Florenz, daß 


Italien unter keinen Umſtänden auf den Belſtand Preußens rech⸗ 
nen dürfe, falls es ſich beifallen ließe, nochmals gegen die welt⸗ 
liche Macht des Papſtes feindlich vorzugehen, den Konflikt nicht 
nur zu vereinfachen, ſonden auch der Okkupation ein ſchnelles Ende 
berelten zu können. Ein ſolche offene Erklärung würde dann dem 
Kabinet Menabrea freie Hand ſchaffen, ſich mit Frankreich direkt 
zu verſtänvigen und ſich ſelbſt jo den Vortheil ſchaffen, den Ab⸗ 
zug der Franzoſen zuwege gebracht zu haben. So weit die offi- 
ziellen Stimmen; ob aber dahinter, wie einige meinen, ein ver⸗ 
derblicher Macchiavellismus ſtecke, der dieſe preußiſche Erklärung nur 
herauslocken wolle, um file bei Italien im gegenthelligen Sinne zu 
verwerthen und jo deſſen Neutralitätsverſprechen für alle Fälle zu 
erhalten, erſcheint denn doch zum mindeſtens als eine ſehr gewagte 
Die Nachrichten aus Italien ſind übrigens ſehr 
düſter, was die inneren Verhältniſſe anbelangt. In Neapel greift 
der Brigantaggiofwieder in erſchreckender Weiſe um ſich; die Zunahme 
ſeparatiſtiſcher Gelüſte wird mehrſettig beſtätigt und im ganzen Relche 
iſt die Steuerzahlung in einer für den Schatz hoͤchſt bedenklichen 
Weiſe ins Stocken gerathen. 8 

— Das Fort von les Rouſſes im Departement Jura, mitten 
im Juragebirge, wird, wie der „Courler du Jura“ meldet, im 
Frübſahre die erſten 81 Stück Geſchütze, darunter 24 gezogene 
Kanonen und 8 Mörfer, erhalten. Das Fort ſoll nach und nach 
zu einem Militärpoften erſter Bedeutung erhoben werden. Das- 
ſelbe, eine Schöpfung neuen Datums, ſoll zur Landes vertheidigung 
und zum Aufhäufen von Kriegsmaterial zugleich dienen. Schon 
Soult bat obiger Quelle zufolge 1842 dieſen Punkt als „Point 


à fortifler“ bezeichnet, und die erſten Arbeiten begannen 1843, 


ſind aber jetzt erſt vollſtändig geworden, da Frankreich mitten in 


der Umgeſtaltung feiner Grenzpläßze begriffen ift und die nutzlos 


geworden Punkte ſtreicht, um die wichtigen Punkte deſto beſſer in 
Stand zu ſetzen. 5 
— Die Annahme des Militärgeſetzes durch die Kammer hat 
in Paris einen ſehr peinlichen Eindruck hervorgerufen. Ueberall 
wird die neue Einrichtung angegriffen und findet nur höchſt ſelten 
einen Vertheldiger. Eine Art von preußiſchem oder ſchweizeriſchem 
Syſtem würde man ſich ſchon haben gefallen laſſen, aber es will 
Niemanden in den Kopf, daß Frankreich neben einer Art von 
Söldnerbeer auch noch ſofort eine Mobilgarde von mehr als einer 
halben Milion auf den Beinen haben muß. Was die ÄRA is 
Worte des Miniſter-Präſidenten Vuitrp betrifft, fo finden dieſelben 
unter dieſen Umſtänden wenig Glauben. — Nach Berſchten aus Lon⸗ 
don iſt dort eine Depeſche der portugteſiſchen Regierung eingetrof- 
fen, worin dieſelbe die ſpantſche Regierung anklagt, die letzten Un⸗ 
ruhen in Liſſabon und Oporto hervorgerufen zu haben. 
Italien. Die „Italie“ bringt den Wortlaut der Anrede“ 
die der Mintſterpräſtdent, General Menabrea, in der Sitzung vom 
11. Januar in der Deputirtenkammer gehalten hat: „Wir appel 
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liren“, ſagte er, „an die Eintracht, damit wir die Hoffnung auf 
den Frieden nicht dahin ſchwinden ſehen. Die Wünſche der Nation 
werden uns ermuthigen, der inneren Verwaltung Genüge zu leiſten. 
Wir werden Ihnen einige Geſetze vorlegen; die einen, welche die 
Arwee, die anderen, welche die Finanzen und die Rechnungsablage 
betreffen. Wir müſſen darauf finnen, die Staatseinkünfte zu ver- 
mehren. Der Finanzminiſter wird dem Parlamente die Maßregeln 
vorlegen, welche wir zu dieſem Zwecke zu ergreifen geſonnen ſind. 
Es iſt nothwendig, die Gefahren zu beſeitigen, welche die Finanzen 
unſeres Landes bedrohen. Die Regierung kann nicht ſtark fein, 
wenn nicht gute Geſetze eine gute Verwaltung ſichern. Der Weg 
des Verfahreus, den wir in den Verwaltungs-Angelegenheiten zu be- 
folgen geſonnen ſind, läßt uns hoffen, das Ihre Unterſtützung uns 
nicht fehlen wird und daß wir den Wünſchen des Landes als Aus- 
druck dienen. Die Eintracht iſt nothwendig zur Konftituirung einer 
ſtarken Regierung. Wir müſſen die Gefahren, die uns bedrohen, 
beſeitigen, die Finanzlage verbeſſern, das iſt die äußerſte Nothwen⸗ 
digkeit. Wir ſehen, wie die Reaktion kühn ihr Haupt erhebt; ſtark 
in unſerer Einigkeit, müſſen wir alle Angriffe auf die Einheit und 
Unabhängigkeit Italtens, auf welche man ſinnen könnte, zurückſchla⸗ 
gen.“ Nach dieſer Anrede des Miniſterpräſtdenten legte Herr de 
Lucca, der Präfident der Budget-⸗Kommiſſton, den Bericht über die 
Einnabmen des Finanz⸗Miniſteriums vor. 

London, 15. Januar. Aus Aden vom 4. d. telegraphirt 
man, daß es nach den aus Abyjfinien eintreffenden Berichten un⸗ 
umgänglich nothwendig erſcheine, zur Befreiung der Gefangenen 
Gewalt anzuwenden. Das klingt recht naiv, wenn britiſche Truppen 
ſchon ſeit einem Monate auf wirklichem abyſſiniſchen Gebiete fteben. 
Magdala iſt eine Koͤniglich abyſſiniſche Feſtung, von Königlich 
abpſſiniſchen Truppen beſetzt, und ſintemal Theodorus ſich nichts 
weniger als nachgtebig erwieſen bat, iſt kein Grund, anzunehmen, 
warum ſeine Feſtungen den Engläudern ohne Widerſtand ihre Thore 
Öffnen ſollten. Menelek, der König von Schoa, ſchwärmt nun 
ſchon ſo lange in der Nähe von Magdala herum, ohne einen An— 
griff zu wagen, daß die Engländer auf deſſen Mitwirkung beſſer 
keine Hoffnung bauen. Da im Auslande noch an manchen Stel- 
len der Glaube derrſcht, daß England nach beendigtem Feldzuge 
ſich für feine Müben mit einem Stücke abyſſintſchen Gebietes ent- 
ſchädigen würde, ſo legt die „Times“ nochmals Proteſt gegen einen 
ſolchen Verdacht ein und bemerkt u. A., wenn alle Reize und Vor 
theile Abyſſintens geſchildert worden ſeien, um das Verlangen nach 
feinem Beſitze rege zu machen, jo bleibe immerhin eine genügende 
Antwort: innerhalb der gegenwärtigen Grenzen des brittſchen 
Reiches giebt es noch eben jo angenehme und für Anfledlungen 
geeignete Landſtriche, und wenn dieſe einmal alle bebaut find, jo tft 
es noch früh genug, das Gebiet des Königs Theodorus und feiner 
Bajallen zum allgemeinen Beſten des menſchlichen Geſchlechtes zu 
konſisziren. 


Pommern. 

Stettin, 18. Januar. Die geſtrige außerordentliche Gene- 
nal-Verſammlung der Geſellſchaft des „pommerſchen Muſcums“ wurde 
vom Herrn Stadtbaurath Hobrecht eröffnet. In derſelben kam 
zunächſt ein in der letzten ordentlichen General-Verſammlung am 
25. Mai v. J. geſtellter Antrag wegen tbeilweijer Aenderung des 
6. 30 des bisher gültigen Geſellſchaftsſtatuts zur Abſtimmung. 
Die Anweſenden erklärten ſich mit der beantragten Aenderung ein- 
verſtanven. Vurch Annahme jenes Antrages iſt ee nun möglich 
geworden, auch veiſchtedene ſonſtige Anträge auf Statuten veränderung 
zur Beſeitigung mehrerer unliebſamen Beſtimmungen ſofort zu 
diefutiren, was eben früher nicht angänglich war. In der Voraus- 
ſetzung, daß die geſtellten Anträge angenommen würden, hatte der Bor- 
ſtand einen ganz neuen Statutenentwurf vorgelegt, welcher die ge- 
wünſchten Aenderungen berückſichtigt und vorzugsweiſe auch den Eintritt 
in die Geſellſchaft erleichtert. Dieſer Entwurf wurde mit wenigen 
Zuſätzen angenommen und der Vorſtand autortſirt, etwaige von der 
Staatsregierung beltebte Abänderungen, die boffentlich mit den 
Jutereſſen der Geſellſchaft vereinbar find, ſelbſtſtändig zu genehmigen. 
Nach dem nunmehr angenommenen Statut iſt es Jedermann, welcher 
einen einmaligen Beitrag von 100 Thlin. oder einen jährlichen am 2. 
Jan. jeden Jabres falligen Beitrag von 5 Thlr. zahlt, möglich, die 
Mitgltedſchaft zu erlangen, wäbrend früber auch noch die Empfehlung 
zweier Mitglieder und der Geſellſchaftsbeſchluß, der aber erſt nach zwei 
Monaten nach dem Eintrittsantrage ſtattfinden konnte, für die 
Aufnahme nöthig war. Außerdem iſt durch das neue Statut die 
Möglichkeit bergeſtellt, über Gegenſtände, die zur Cognition der 
General-Verſammlung gebören, Beſchluß zu faſſen, wenn dieſelben 
nur 8 Tage vor der Verſammlung dem Vorſtande ſchriftlich ein⸗ 
gereicht werden und dadurch die frühere Schwerfälligkeit beſeitigt, 
wonach über den in einer Verſammlung eingebrachten Antrag erſt 


in der nächſten General-Verſammlung Beſchluß gefaßt werden 


konnte. 

— Wegen der Regulirung der Oder hatte am vorigen Sonn- 
tag eine Beſprechung aller Parteien ſtattgefunden. Die damit be- 
auftragten Abgeordneten Graf von Franckenberg, Schmidt-Randow 
und v. Vincke-Olbendorf wurden von dem Herrn Handels miniſter 
empfangen, der die Zuſicherung gab, daß dem Hauſe in nächſter 
Zeit eine umfaſſende Denkſchiift über den Stand und den Plan 
der Stromregultrung zugehen ſolle. Die Regterung verwende, alle 


verfügbaren Mittel auf Bejeitigung der Hinderniſſe, die der Schiff⸗ 


fahrt entgegenſteben, was der Herr Miniſter im Einzelnen nach— 
wies. Die Herſtellung der wichtigſten Waſſerſtraße in der öſtlichen 
Hälfte der Monarchie ſoll danach allem Anſchelne nach nunmebr 
ernſtlich gefördert werden. 

— Vor dem Schwurgericht ſtand geſtern zunächſt der 
Hauszimmergeſelle Carl Wilb. Aug. Laabs aus Frauendorf uns 
ter der Anklage, am 29. Oktober v. J. Abends ſeinem mit der 
unverehelichten Marie Fritſch zu Hersenwieje erzeugten Sohne Aug. 
Ir. Wild, Fritſch vorſätzlich eine Quantität Petroleum, einen 
Stoff, welcher geeignet war, die Gejunddeit des Kindes zu zer- 
ſtören, beigebracht zu haben. Das Kind befand ſich in Pflege und 
Erziehung ſeiner Braut, die bei ihren Eltern, den Arbeiter Krien— 
ke'ſchen Eheleuten zu Herrenwieſe wohnt, und hatte Laabs zur 
Verübung der That, durch die er das noch ſehr junge Kind, wel- 
ches ibm mutbmaßlich bei der mit einem anderen Mädchen beab- 
ſichtigten Verbeirathung im Wege war, jedenfalls aus der Welt 
zu ſchaſſen glaubte, die Zeit gewählt, in der er ſich mit dem Kinde 
allein in der Krienke'ſchen Wohnung befand. Noch zu rechter Zeit 
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kamen die Frau Krienke und auf deren Geſchrei mehrere andere 
Perſonen hinzu und wurde ein Arzt berbeigerufen, der demnächſt 
feſtſtellte, daß dem Kinde Petroleum in einer das eben deſſelben 
bedrohenden Menge beigebracht ſel. Es iſt den ärztlichen Be⸗ 
mühungen auch gelungen, das Kind am Leben zu erhalten. Der 
Angeklagte ſuchte bet der geſtrigen Verhandlung durch die unwahr⸗ 
ſcheinlichſten und theilweiſe nichtsſagendſten Ausreden die That zu 
läugnen; der Total-Eindruck, den fein Verhalten machte, war eln 
entſchteden ungünſtiger und ließ von vorne herein kaum einen 
Zweifel an feiner Schuld aufkommen. Dieſe wurde durch die Be- 
weis aufnahme denn auch evident feſtgeſtellt. Laabs hat ſein Ver— 
brechen mit einer Ajährigen Zuchtbausſtrafe zu büßen, deren Ver- 
büßung eine gleich lange Stellung unter Polizetauffiht folgt. — Bei 
der zweiten Anklage war die verehelichte Arbeiter Dallmann, 
Dorothea Regine geb. Ruh aus Stolzenhagen geſtändig, am 6. 
Juni v. J. bei dem Brande des Schneidermeiſter Schultz'ſchen 
Hauſes daſelbſt aus dem brennenden Gebäude eine Quantität Bett- 
federn und einige andere Gegenſtände, welche Eigenthum des 
Schultz und des Büdners Riſch waren, geſtoblen zu haben. Die An- 
geklagte, welche bereits einmal wegen Diebſtabls beſtraft iſt, wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß, 
einjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— Der General-Lieutenant v. Colomier, Kommandeur der 
Garde-Artillerie-Brigade, iſt zum Inſpekteur der erſten Artillerie- 
Inſpektion hier ernannt worden. 

— Wie wir hören, bat die bei dem Wintervergnügen der 
„bürgerlichen Reſſource“ am 15. d. M. zur Linderung des Noth- 
ſtandes in Oſtpreußen veranſtaltete Kollekte einen Ertrag von circa 
130 Thlr. ergeben. 


Vermiſchtes. 

Paris, 10. Januar. Es werden ſeit einigen Tagen auf 
dem Platze des Stadthauſes Verſuche einer neuen Straßenbeleuch⸗ 
tung gemacht, die von den Herren Teſſter du Mothay und Maré- 
hal erfunden if. In der That unterſcheidet fi dieſe neue Be- 
leuchtung vom Gas in demſelben Grade, als eines der ehemaligen 
rauchenden Oellämpchen ſich von der Gasflamme unterſcheldet. 
Das weiße, reine Licht iſt ſo ſtark, daß man in einer Entfernung 
von 25 Schritten noch ſehr bequem die gewöhnliche Druckſchrift 
einer Zeitung lieſt und die zarteſten Nuancen der Kleiderſtoffe 
unterſcheidet. Das Verfahren der Herren Teſſier du Mothay und 
Marécgal beſteht in der voljländigen Verbrennung des gewöbn⸗ 
lichen Beleuchtungsgaſes durch Hinzutreten von Sauerſtoff. Ein 
kleiner Magneſtum-Cplinder, auf welchen die Gasſtröme geleitet 
werden, wird dadurch leuchtend gemacht und liefert eine Lichtmenge, 
welche das Photometer als 60 mal jo ſtark nachweiſt, als das Licht, 
welches daſſelbe Gas, in der gewöhnlichen Weiſe verbraucht, liefern 
würde. Die Art und Weije, wie die Erfinder dieſer neuen Be- 
leuchtung das Sauerſtoffgas darſtellen, macht es ihnen moͤglich, 
daſſebe für 72 Cent. per Kubikmeter herſtellen zu können. Wenn 
man der Unvollkommenheit Rechnung trägt, welche natürlich die 
erſten Apparate noch an ſich haben müſſen, ſo darf man ohne 
Uebertreibung der Hoffnung Raum geben, daß ſpäter bei halben 
Beleuchtungskoſten ein drei- bis viermal helleres Licht die Straßen 


beleuchten wird. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Januar. Ueber den Stand der Reviſions- 
arbeiten in der Gewerbegejepgebung hört der Berliner Korreſpon— 
dent der „Rh. Ztg.“, daß der Bundesrath der Anſicht iſt, der 
künftigen Gewerbeordnung müſſe durch die Spezialgeſetzgebung in 
den einzelnen Staaten noch erſt vorgearbeitet werden. Zu dieſem 
Zwecke wird Seitens der preußtſchen Regierung ein Geſetz vorbe— 
reitet, durch welches die noch beſtehenden Bann- und Zwangs- 
rechte aufgehoben werden ſollen. Man meint, daß eine derartige 
Vorlage noch dem gegenwärtigen Landtage vorgelegt werden könne. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde beute (Frettag) über die 
Vierzig-Milltonen-Anleibe für Eiſen bahnzwecke verhandelt. Die 
Kommiſſion (Ref. v. Hennig) beantragt im Weſentlichen Zuſtim- 
mung, jedoch ſchaltet fie einen $. 7 in die Vorlage ein, welcher 
die Rechtsgültigkett der Veräußerung der in Rede ſtebenden eilf 
Eiſenbabnen und Eijenbabntbeile von der Zuflimmung des Land- 
tags abhängig macht. Außerdem liegen beute zuhlreiche Anträge 
vor: Abg. Wehr verlangt, die Regierung ſolle auf dle unentgelt- 
liche Abtretung des erforderlichen Grund und Bodens Seitens der 
Kreiſe und Gemeinden in der Provinz Preußen verzichten und die 
Bahn Schneidemühl-Dirſchau ebenſo raſch in Angriff nehmen, wie 
fie dies für Thorn und Inſterburg bereits zugeſagt hat. Andere 
Anträge bezwecken Aenderungen der Baurichtung für verſchiedene 
Heine, Bahnen. Endlich empfirtzlt eine von der Kommiſſion em- 
pfohlene Reſolution, die Regierung möge den Bau einer Bahn von 
Konitz nach Wangerin durch Private begünſtigen. Was gegen die 
projektirten Linten, gegen das Syſtem der Staatsbahnen überhaupt 
und gegen die Wirkſamkeit der altpreußiſchen Linien gegen den Noth- 
ſtand geſagt werden kann, wurde von den Abgg. v. Vincke (Min- 
den), v. Benda, v. Unruh und Dr. Löwe ſehr ausführlich ent- 
wickelt, von dem Handelsminiſter und dem Abg. Heiſe bekämpft. 
Dem Abg. Dr. Löwe gegenüber betonte Graf Izenplitz ‚fein Prin- 
zip, möglichſt raſch, durch jedes legale, anſtändige Mittel, zu mög- 
lichſt vielen Eijenbahnen zu gelangen. und die große Zaul der im 
Bau begriffenen Privatbahnen bewelſe, daß der Staat die Privat- 
induſtrie in dieſem Gebiete nicht unterdrücke. Sehr eifrig unter- 
ſtützte ihn der Abg. Miquel und zwar nach allen Richtungen, ſo⸗ 
wohl was die Prinziptenfragen, als das praktiſche Detail betrifft. 
Der Movinz Preußen, der der Redner nach Aufhebung der Grenz- 
ſperre die glänzendſte Zukunft vorausſagte, trage die Monarchie 
durch den Bau der projektirten Bahnen nur den pflichtſchuldigen 
Elfatz und Dank ab. Die, Generaldiskuſſion ſchließt gegen 2 Uhr 
mit dem Bericht des Referenten v. Hennig ab. 

Frankfurt a. M., 17. Januar. Das hieſige Ober- 
Appellattonsgericht hat in dem gegen das „Frankfurter Journal“ 
angeſtrengten Prozeß ein freiſprechendes Erkenntniß ergehen laſſen 
und die von dem Verfaſſer des inkrimintrten Artikels gebrauchten 
Ausdrücke, in welchen derſelbe ſich über eine von Polizeibeamten 
begangene Verletzung der Gtſetze beſchwerte, für gerechtfertigt 
erklärt. 

Karlsruhe, 17. Januar. Der Bericht der Kommiſſton 
der erſten Kammer über die Militär-Strafgerichtsordnung geht von 


dem Saße aus, daß die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe in 
milt täriſcher Beziehung den engſten Anſchluß Badens an den nord⸗ 
deutſchen Bund erheiſchen; es gelte ein deutſches Heer zu bilden, 
welches einbeitlih organiſtrt werden müſſe, um feiner Aufgabe ge- 
wachſen zu ſein. 

Paris, 16. Januar. Aus Toulon wird berichtet, daß ſich 
daſelbſt zwei amerikaniſche Korvetten mit dem Geſchwader Farra— 
gut'e vereinigt haben. Admiral Farragut gab geſtern den höheren. 
Ma rinebeamten ein Banqurt. Die amerikaniſchen Korvetten gin- 
gen heute wieder in See. 

— Da die reglementsmäßige Zahl der für den Armeebedarf 
beſtimmten Pferde bereits durch den Beſtand überſchritten if, wer- 
den die Ankäufe für die Remonte von 1867, welche ſonſt am 
1. Januar jedes Jahres ſtattzufinden pflegen, nicht vor dem 1. März 
dieſes Jahres vorgenommen werden. — „La France“ theilt mit, 
daß der Kaiſer ſich bei der feierlichen Beſtattung der Leiche des 
Kaiſers Maximilian durch einen General- Adjutanten vertreten 
laſſen wird. 

Wien, 17. Januar. Die heutige „Preſſe“ vernimmt aus 
anſcheinend autbentiſcher Quelle, daß das Budget für das Kriegs- 
und Marineminifterium zuſammen 80 Millionen betragen werde. 
Für den wahrſchelnlichen Fall, daß von Seiten der Delegationen 
Streichungen ſtattfinden ſollten, iſt die Verwaltung übereingefom- 
men, für die Landarmee einen Abſtrich von 3 ¼ Millionen event, 
zu acceptiren. Das ganze Reichs budget ſchließt mit 83 Millionen 
ab. In der Einleitung des Krtegsbudgets find ungefähr 30 
Millionen als Extraordinarium für Anſchaffung von Hinterladern 
und für Feſtungsbauten angekündigt. 

— Laut Telegramm des „Tageblatt“ iſt der Kampf auf 
Kandia mit erneuter Heftigkeit entbrannt, wodurch den durch den 
Großvezter an Ort und Stelle geleiteten Friedensverhandlungen 
faktiſch ein Ende gemacht wird. Alt Paſcha hat auf Rückberufung 
angetragen. — Haldar Effendt, welcher ſich gegenwärtig im Süden 
aufhält, bat nach derſelben Quelle Anwetſungen erhalten, ſich mit 
den Fübrern der Reformpartet in Vernehmen zu ſetzen. 

Paris, 16. Januar. Im Senate wurde das Armeegeſetz 
vorgelegt. Dafjelbe wird einer morgen zu erwählenden Kommiſſion von 
zehn Mitgliedern überwieſen werden. — „France“ zufolge hat die 
Kaiſerin Charlotte ſeit vier Tagen von der Kataſtrophe von Que- 
retaro Kenntufß. 

Madrid, 16. Januar. In der Deputirtenkammer wurde 
beute die Debatte über das ganze Unterrichtsgeſetz beendigt. — 
Die amerikaniſche Flotte, unter dem Befehl des Admirals Farragut, 
1 die baleariſchen Inſeln paſſirt und iſt nach dem Orient weiter 
geſegelt. 

Liſſabon, 15. Januar. Die Deputirtenfammer der Cortes 
iſt durch eine Königliche Verordnung aufgelöſt und eine allgemeine 
Neuwahl angeordnet worden. — Im „Diario“ find deute zwei 
Königliche Verordnungen veröffentlicht, die eine in Betreff einer 
neuen Territorial⸗Etutheilung, die andere in Betreff der Steuern 
auf Lebensmittel. 

— Reformen in den Reſſorts der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten und der Juſtiz werden demnächſt erwartet. — Das Dekret, 
durch welches die zuletzt erlaſſenen Steuergeſetze wieder aufgehoben 
werden, iſt erſchtenen. 

London, 17. Januar. Sturm. — Von der Ladung des 
an der iriſchen Küſte geſtrandeten Dampfers „Chicago“ iſt faſt gar 
nichts gerettet. — „Standard“ theilt aus Mauritius vom 17. De- 
zember datiete Berichte mit, wonach täglich 15 bis 30 Todesfalle 
durch gelbes Fleber vorkommen. — „Dally Telegraph“ veröffent- 
licht einen Brief Garibaldi's an feine. Freunde in London, in 
welchem die päpſtliche Regierung auf das Heftigſte angegriffen wird. 
Garibaldi ſpricht in dem Briefe die Anſicht aus, die Tyrannei der 
Pforte jet für Grtechenland nicht ſo verderblich ge weſen, als die der 
päpſtlichen Regierung für Italien, da es den Römern unter der 
päplichen Regierung faſt unmöglich werde, ihre menſchliche Würde 
zu bewahren. IIIA 

Börfeu: Berichte. 

Berlin, 17. Januar. Weizen⸗Termine ſchwach preishaltend. Roggen 
auf Termine war bei Beginn zu geſtrigen Schlußnotizen mehrſeitig gefragt 
und kamen auch vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande. Zu den erhöhten Courſen 
ſtellte ſich aber vielſeitige Verkaufsluſt ein, wodurch die Haltung ermattete 
und . A Eier Bon a Waare waren bie 
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Hafer loco und Termine ohne Aenderung. Für Rüböl beſtand im 
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Berliner Börfe vom 17. Januar 1868, 
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EitenbahmActien. Prioretäts-Obligationen. | Privritäts-Obligationen. Preuci e Funds. _ Fremde Fonds. Bank und Induſtrie-Papiere. 
Duende bre 1866. ff Lachen-Düſſeldorf 4 | 831, 63 Magdeb.-Wittenb. 5 8 freiwillige gauleihe 416674 63 i Badische Anleibe 185541 93%, © ee iii 
Aachen⸗Maſtricht : 0 7 291, & bo. II. Em. 4 83½ bz bo. 5 4} 20, B Claaks⸗Walelhe 1859 5 103 ½ öz Badiſche 35 fl. Looſe — B Berliner Kaſſen⸗Ver. 11 4 158 8 
Altona-Kiel 4 124 © | do. III. Em. 4 — bz Miederſchl.⸗ Merk. I. 4 | 87% © Sgaatsanleihe div. 41 96% bi Baieriſche Prüm. Anl. 4 99%, b Handels⸗Geſ. 8 410% 53 
Amſterdam-⸗Rotterd. 4% 4 | 99%, B. Aachen⸗Maſtricht 41 72 63 do. I. 4 8½% 65 | do. do. 14 | 89% bz Hair. St.-Anl. 1859 44] 94½ 8 | Immobil.⸗Geſ. 3% 4 69 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 135 65 do. II. em. 5 — 8 do. com. I. II. 4 87, & Staats-Schuldſcheine 3, 83% b) [Oraunſchw. Anl, 18065 101 ½ 8 [.. Omnibus Bo 
Berlin Anzalt 13½4 209 ½ 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — & do. III. 4 85 „ Staats-⸗Präm.⸗Anl. 115% bz Deſſauer Präm.⸗Aul. 3195 bz Braunſchweig 0 4 25% G 
Berlin-Görlig St. — 4 79% de. H. 4 95½ 6 do. „ IV. 405, 53 Lurheſſiſce Looſe. . 53,4 53 Hamb. Pr.-Anl. 1966 = 8 |Bremen 4 113 5 
do. Stamm-Prior.“ — [5 97 ½ 63 | do. III. 377 8 Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 ½ B Kur⸗N. u. Schuld 31, 78% o Labecker Präm.-Anl. 310 47%, 53 [Coburg, Credit⸗ 4 4 70 8 
Berlin⸗Hamburg 9 160 bz do Lit. B. 31 77 8 [Oberſchleſiſche A. 4 zen. DB | Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 b; Sächſiſche Anleihe 5 [105% © Danzi 8 4 106%, © 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 202 ½ bi | do. IV. 41 934, b do. B. 31 77% 65 do. 41 95. Schwediſche Looſe — 101, Darmſtadt, Eredit- | 4½% 4 80 bz 
Berlin⸗Slettin 8/04 187½ 63 | do. e C. 85 @| do. 34| 78% 8 Oeſterr. Metalligues 5 47½ b Zettel“ 4 4 96 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 62 % bz do. VI. 41 88% b do. D. 95 G Börſenhaus⸗Anleihe 5 102 G | National⸗Anl. 5 | 55%, bz Deſſan, Credit⸗ 0 % 2¼ © 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 119 8 | do. Duſſ.⸗Elb. I. 483 do. E. 31 77% 5 Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% bz] - 1854er Looſe 4 61½% 3 Gas- 11 5152 03 
Brieg Neiſſe 5½%4 1 GL de. de. 1 d. f 2% 8 oke , . 
Loln- Minden 97% 4 135% 85 do. Dort-Soeſt ( 88 63 |_be. G, 41% 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 779, @ | » 1860er Looſe 4 | 70%, b Disconto-Commund. 4 107%, 6 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 77% bz de. do. 44 — 8 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 bz | do. 4 | 83½ 65 1864er Loofe — 43½ bz [Eiſenbahnbedarſs- 10 5 128%, 8 
do. Stamm- Prior. 4½ 4 85%, bz Berlin -Anhalt 4 90 8 | bo. neue 8 281, d de. 4 90%, 535 | 1864er Sb.⸗A. 5 | 61% 8 Genf, Eredit⸗ 0 4 5 
do. do. 5 5 90% C do. 44) 96%, 8 heiniſche 4 | 83%4 55 | Pommerſche Pfaudbr. 31 76% bz Italieniſche Anleihe 5, 43%, bz Gera 77% 4 99% b 
Galiz. Ludwigsb. 6% 5 83 ½ C de. Lit. B 41 96%, 55 do. v. St. gar. 3 — 55 do. neue 4 86%, bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85%, bz Gotha 5 4 89 6 
Löbau-Zittau „ | 39%, 65 | Berlin-Hamb. I. Em. 4 90%, C do. III. Em. 58/604 92 oz Poſenſche Pfandbr. 4 — bz do. 1864 engl. 5 | 87%, © [Hannover 5½% 4 77¼ 03 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150 bz | be. II. Em. 4 90%, © do. 1862 41 92 bz | do. neue 31 — B |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 101 ½ bz order Hütten⸗ — 5 108 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 |4 1170 8 Berl.-P.⸗Magd. A. B.(4 86 do. v. St. gar. 4 111 8 do. neue 4 | 84%, G ] do. 1866 5. 99% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 8 
Magdeburg-Leipzig 20 4 203 53 do. C. 4 | 85%, e Rghein⸗Rahe⸗Bahn 41 93 53 Sächſiſche Pfandbhr. 4 85, D |Ruff.-poln. Sch. Obl. 4 | 63%, 6 [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 2 4 2 
do. do. B. — 4 | 87% 6 Berlin- Stett. I. Em. 4 96% C (de. II. 1441 83 63 Schleſiſche Pfandbr. 31 83½ & Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 95%, @ (onigsberg 17 4111 @ 
Mainz-Ludwigshafen 7% 4 128% C do. II. Em. 4 | 83, © Mosko⸗Rjäſan 5 86% bz do. It. 4 4 — — Amerikaner 6 | 7624 bz Leipzig, Erebit- 4% 4 86¼ 6 
Meckleuburger 3 „ 75% & do. Ul. Em. 4 | 83%, © Mjaſan-Kozlow 5 80 b . do. 54 — — Wechſel⸗ Tours Luxemburg 9 4387.8 
Miünfter-Hamm ! 4 [489 © do. IV. Gm. 450 94% © Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 .— B Weſtpreuß. Pfaudbr. 31 76% © |. ours. Magdeburg 5 4 89 G 
Niederſchl.-Märkiſche 4 4 | 88%, bz „ 41 — 6 ] do. II. 4 — © do. neue 4 | 82%, bz [Amſterdam kur 3 143% bz Meiningen, Credit 6 4 | 89%, bz 
Niederſchl. Zweig. 5 4 | 75%, 8 Colu-Crefeld 4 be. I. 4 30, 8 do. neueſte 4 997% 0 do. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergw-. 0 5 | 33%, 63 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4% 4 75 bz Cöln⸗Minden 417, 0 Schleswigſche 41 91% bz do. 41 90% © Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 4 18 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31184 ½ bz do. II. Em. 5 102 ½ & Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Reum. Rentbr.4 90½ 8 do. 2 Mon. 2 151 bz Norddeutſche 8½ 4 116 8 
do. It. B. 12 31163 bz do. do. 4 84, do. II. 41 9144 © Pommerſche 4 | 90%, bz London 3 Mon. 3 6 24 bz |Defterreich, Credit. 5 5 78½ bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 |5 136 ½ bz | do. III. Em. 4 83½ B do. III. 41 — bz Poſenſche 489 © [paris 2 Mon. 3 81½ bz Phönix — 5 106% 5 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½ bz do. do. 4 94½% B Südöſterr. Staatsb. 3.208 ½ bz Preußiſche 489 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84% bz [Poſen 7½ 4 | 994, 
Rheiniſche 6½04 115¼ bz do. IV. Em. 4 | 83%, © Thüringer 488 G [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92 ½ © | do. do. 2 Mou. 4 | 837, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 41152½ bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — [ do. V. Em. 4 83¼ 8 do. III. 488 © Sächſiſche N 4 %0%, bz Augsburg 2 Mon. 4 656 2 6 Ritterſchaftl. Priv. 2% 4 90 8 
eee 8 5 ar a — 1 do. IV. Em. 41 91 bz Schleſiſche 4 | 90%, bz veipiig 5 — 4 9955 9 Roſtocker 114 G 
Ruſſiſche Eiſenbahn 0. Em. — 0. on. 1.99% © Sächſiſche | 63 105%, 6 
Sar e 7% 84 5 | de IV. en. 6 85, 8 | FCC Harden «I 3 7.8 507% 0 Tire ander. 77 4 11% 
Südöſter. Bahnen 7145 90% 64 Galiz. Ludwigsbahn 5 80 G Fr. Blu. m. R. 99%, bz [Dollars 2 12 G Goldkronen 4 10 G [Petersburg 3 Wochen? 93½ bz Thüringen 4 4 64% 8 
Thüringer 74 11281, 63 Lemberg⸗Czernow 5 67 G do. ohne R. 99¾ bz [Napoleons 5 13¼ G] Gold p. Zollpf. 469½ & do. 3 Mon. 7 21% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 bz 
Warſchau⸗Wien — 5 58% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 96 DB eſt. Rt öſt. W. 84%, bi Louisd'or 112%, © 5 113%, & [Warſchau 8 Tage |6 84 bz Weimar 4½ 4 81% 8 
do. 41 95¼½ bz |Ruff. Bankn. 84 ½ 65 | Sovereigns 6 24%, bz] Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 31111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 101% 0 
. i · i Ed. Wilhelm Alb. Handſchuh, Arb. in Grünhof, mit | Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
Familien Nachrichten Jungfrau Karol. Dor. Tette daſ. > wig, Flies, Heidemann zu Sachwaltern vorge- Bekanntmachung. 
Verlobt: Frl. Anna Iſert mit dem Mählenbeſitzer Herrn Friedr. Aug. Kurka, Schuhmachermeiſter in Bredower ſchlagen. Im Wege der öffentlichen Auktion ſollen am 


C. Thunack (Stettin Niederfinow). 

Geſtorben: Oberſtlieutenant v. Gerhardt (Stolp). — 
Müllermeiſter Fried. Thomas (Prohn). — Frau Chriſt. 
Mackenthun geb. Stademann (Stralſund). — Herr Emil 
Kuckhahn (Grabow a. O.). — Tochter Martha des Hrn. 
Börner (Stetiin). 


Kirchliches. 
; Am Sonntag, den 19. Januar, werden in den biefigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
err Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
un Beten Pauli um 2 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
du der Johannis- Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 8%, Uhr. 
Nach der Predigt Feier der heil. Abendmahls. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
hält Herr Diviſionsprediger Gieſebrecht. 
Herr Prediger Deicke um 10%, Uhr. 
Herr Candidat Dr. Pfundbeller um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr 2 reger Hasper a Uhr. 
err Prediger Hoffmann um . 9 
Die Se 1 um 1 Uhr hält 
rr Superintendent Hasper. 
ie In der Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtorx Spohn um 9½ Uhr. 
Fer Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtade: 
Herr Prediger Friedrichs um 8%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 9%, Uhr. 
n der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neufladt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
TTT0T0T0TTTTbTT en 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 12. Januar er., 


Male: 
In der Schloßi⸗Kirche: 

Herr Otto + Wilh. Schulz, Voftelnterbeamter hier, 
mit Ww. Hanna Carol. Hahne, geb. Rehbein. 

1 n der Jakobi⸗Kirche: 

Friedrich Wilhelm Ferdinand Diemer, genannt 
1 Arb. hier, mit Jungfrau Auguſte Friederike 
niſe Wuſſow hier. 

Chriſtian Friedrich Arndt, Arb. hier, mit Jungfrau 
Auguſte Karoline Wilhelmine Sack hier. j 

Heinrich Karl Theodor Benſing, Klempnermeiſter in 
Berlin, mit Mathilde Marie Auguſte Müller in Naugard. 

Albert Friedr. Aßmann, Arb. hier, mit Jungfr. Carol. 
Louiſe Hidde hier. u 

re Ferd. Friedr. laßhar, Eiſenbahnarb. hier, mit 
Jungfrau Charl. Louiſe Jahns bier. 

Herr Guſt Wilh. Friedr. Markmann, Steuermann hier, 
mit Jungfrau Bertha Amalie Ulrike Raſch hier. 

Heinr. Gottl. Rob. Moritz, 5 bei der Eiſen⸗ 
bahn hier, mit Jungfrau Henr. Karol. Reichert hier. 

n der Peter: und Pauls⸗Kirche. E 

Herr Karl Marburg, Inſtrumentenmacher und Bandagiſt 
hier, mit Frau Ida Thereſe Emilie ſep. Mittelſtädt, geb. 
Schmoock, in Grabow. 


zum erſten 


dag mit Jungfrau Dor. Marie Aug. Wilh. Knüppel 
uſelbſt. 
Herr Karl Ad. Dröſcher, Oekonom in Grünhof, mit 
Jungfran Sophie Marie Amalie Wilh. Philippine Har⸗ 
berding in Malchow. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Carl Ludw. Aug. Pfahl, Eiſenbahnarb. hier, mit Jung⸗ 
frau Anna Prutz hier. 

Joh. Ernſt Guſt. Krahl, Eiſenbahnarb. hier, mit Jung⸗ 
frau Ther Henr. Wilh. Schwechtenberg hier. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Handlung 
Guſt. Wellmann und über da Privat⸗Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Auguſt Julius Wellmann 
zu Stettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 12. März 1868 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll auzumeldeu. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 20. De⸗ 
zember 1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 
den 19. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kowmiſſar, Herrn Kreisrichter Gieſe, anberaumt, 
und werben zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Kor 
derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
ed Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge- 

agen. 

Der Kaufmann Wilhelm Starck iſt zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 9. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Kommandit⸗ 
Geſellſchaft auf Aktien, Bredower Zuckerfabrik, Heinr. 
Wellmann, iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 10. März 1868 
feſtgeſetzt worden. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 


meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 18. De⸗ 
zember 1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt auf 

den 17. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor dem 
Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Gieſe, anberaumt, und 
werden zum le in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab ⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 


Der Kaufmann Heinrich Chr. Burmeiſter zu 
Stettin iſt zum deſinitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 
Stettin, den 8. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


In Sachen, betreffend den gemeinen Konkurs über das 
Vermögen des Bauerhofspächters Karl Gottſchalk zu 
Roſenhagen iſt der Nechts-Anwalt Mobiling zu Anklam 
zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Anklam, den 13. Januar 1868. 


Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 
Stettin, den 16. Januar 1868. 
Berichtigung. 
In unſrer Bekanntmachung vom 13. d. M., betreffend 
die Ausſtellung für auf das Seeweſen Bezug habende 


Gegenſtände in Havre muß es gegen Ende ſtatt „Jour⸗ 
nal zur Anmeldung“: „Formular zur Anmeldung“ 


heißen. 
Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Zins- und Dividendenſcheine zu den nachſtehend 


bezeichneten Aectien unſerer Geſellſchaft find bisher nicht] 


zur Einlöſung vorgelegt worden: . 

1. Die Zins⸗ und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 6 
der Netien Nr. 244. 5875. 9610. 16,426. 16,682. 
19.455. 24,787. 

„Die Sins, und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 7 
der Actien Nr. 6979. 13,449. 13,764. 20,557 b. 
21,910, 24,328. 24,787. 

Die Zins- und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 8 
der Actien Nr. 7745, 7746. 7757. 8664. 9604 a. 
9604 b. 9605 a. 9605 b. 9606 a. 9606 b. 10,945. 
11,008. 11,406. 11,546. 11,732. 11,733. 11,734. 
11,735. 11,736. 11,737. 11,738. 11,739. 12,390. 
13,362. 14,051. 15,637. 16,190. 16,191. 16,192. 
16,193. 16,194. 16,195. 16,196. 16,217. 16,218. 
16,219. 16,220. 16,221. 16,222. 16,223. 16,224. 
16,225. 16,226. 16,313. 16,314. 16,315. 16,316. 
16,317. 16,318. 16,319. 16,320. 19,096. 19,097. 
19,098. 19,968. 20,095 b. 20,115 b. 20,208 a. 
24,787. 

„Die Zins- und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 9 
der Actien Nr. 2091. 3808. 5634. 7745. 7746. 
7757. 8664. 9604 a. 9604 b. 9605 a. 9605 b. 
9606 a. 9606 b. 10,344 b. 10,945. 11,008. 11,406. 
11,546. 11,732. 11,734. 11,735, 11,736. 
11,737. 11,738. . 12,390. 13,362. 15,637. 
16,190. 16,191. 16,193. 16,194. 16,195. 
16,196. 16,217. . 16,219. 16,220, 16,221. 
16,222. 16,223. 3 16,225. 16,226. 16,313. 
16,314. 16,315. 16,316. 16,317. 16,318. 16,319. 
16,320. 16,724. 19,096. 19,097. 19,098. 19,968. 
20,001 b. 20,115 b. 20,303 a. 20,563 b. 20,987 a. 
21,161 b. 21,135 b. 24,160, 24,185. 28,787. 
29,558 a. 30,129 b. 48,312 b. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Scheine, die darauf 
fälligen Beträge bei Vermeidung der im $ 17 unſerer 
Statuten gedachten Nachtheile zu erheben, indem wir in 
letzterer Beziehung ausdrücklich bemerken, daß, wenn die 
vorſtehend zu 1 und 2 bezeichneten Zins- und Dividenden⸗ 
ſcheine, mit Ausnahme des Scheines Serie III. Nr. 6 
der Xctie Nr. 24,787, nicht binnen 8 Wochen, vom Tage 
dieſer Bekanntmachung an gerechnet, eingelöſet werden, 
dieſelben annullirt und die darauf fälligen Beträge zur 
Geſellſchaftskaſſe werden eingezogen werden. 

Stettin, den 14. Januar 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdor il. Zenke. Stein. 


Mittwoch, den 22. d. M., 
von früh 9 Uhr ab, 
auf der hiefigen Uniform» Kammer ausrangirte Pelze, 
Filzſtiefel, Mäntel und ſonſtige Uniform⸗Stücke meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Stargard, den 13. Januar 18688. 3 


Königliche Vetriebs⸗Inſpection 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


EEE EN 
Der Salon. 


Neue Lifte der Mitarbeiter: Schriftſteller: 
C. Abel, Adelheid v. Auer, Dr. Ludw. Bamber⸗ 
ger. Fr. Bodenſtedt, A. E. Brachvogel, Dr. ©. 

üchmanu, Prof. Ferd. Cohn, Em. Deutſch in 
London, E. Dohm, A. von Etzel, Karl Frenzel, 
Em. Geibel, Rud. Gottſchall, Herm. Grieben, 
A. Th. von Grimm, Prof. Ed. Hanslick, Ferd. 
Hiller, Prof. Fr. von Holtzendorff, Karl von 
Holtei, Dora d'Iſtria, Gottſr. Kinkel, H. Kletke, 
J. G. Kohl, E. Koſſak, Dr. F. Kreiſſig, Dr. A. 
Lammers, Prof. H. Maſtus, Alfr. Meißner, Prof. 
Mendelsſohn-Bartholdy, Dr. Jul. Meyer, A 
Mützelburg, Prof. L. Nohl, Dr. H. B. Oppen⸗ 
heim, Dr. Oscar Paul, Sanitätsr. Dr. Posner, 
Dr. J. Rodenberg, Otto Roquette, Dr. Sacher⸗ 
Maſoch, Dr. K. Ritter v. Scherzer, Levin Schük⸗ 
king, A. Silberſtein, Friedr. Spielhagen, Prof 
Anton Springer, Dr. A. Stern, Prof. Julius 
Stern, Koͤngl. Muſikdirektor, Th. Storm, Dr. 
Otto Ule, Dr. A. Vollert, M. M v. Weber, 
Dr. Alfr. Woltmann. Künſtler: W. Amberg, 
W. Douzette, Prof. Ed. Hildebrandt, Otto Knille, 
Paul Meyerheim, Ludw. Pietſch, Oscar Pletſch, 
Prof. Guſt. Richter, J. Scholz, Prof. J. Schrader, 
H. Vautier, R. Wisnieski, A. v. Wille. 


Bredow. 


Donnerſtag, den 30. Januar, Abends 7 Uhr: 


Grosses Concert 


im Saale des Schützenhauſes. 


Dr. Lorenz, 
Muſik-⸗Director. 


Auction 


zu Golimitz bei Prenzlau 
über 35 Rambonillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch kranco zuge⸗ 
ſandt. G. Mehl. 


Jeder Zahuſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlosz vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Perfonen bekunden. 

E. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. 

5 Bu use in Flaſchen d 5 und 10 Ar in der Nieber- 
age be 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein hieſiges im beſten Flor befindliches Hotel erſten Ranges, in frequenteſter ange⸗ 
nehmſter Lage in der Nähe des Bahnhofes und der Meſſe, ſoll mit vollſtändigem und guten 
Inventarium unter ſehr günßigen Bedingungen zu einem civilen Preiſe mit einer Anzahlung 
von etwa Y, der Kaufſumme aus der Hand verkauft werden. 


Das Nähere durch = , 5 
Dr. F. Kühne in Braunfchweig. 


| Uhland’s Technicum 


zu Frankenberg bei Chemnitz, Königr. Sachſen. 
Techniſch.mercantilſche Lehr⸗ und Grziehungsanftalt in Verbindung 
mit techniſchem Bureau und Maſchinen-Werkſtätte. Ausbildung von 
| Maſchinenbauern, Müllern und Induſtriellen jeder Branche. 


1 Pianolorte-Nngazin | 


Carl Bene, 
große Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


von 1 N 
Concert, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinct⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 

Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 

Sämmtliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conftruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, er en 1515 Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 
anerkannt. 


Auf der diesjährigen Parifer Weltausſtellung baben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene), theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. f 

Stettin. Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 
rect aus Afrika bezogenen Cap-Wein für 
Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchöͤnſten Weine, welche in Afrika wachſen, 


Cap- 
Weine. 


zu den unten bezeichneten Preiſen. 


5 Ganze Halbe 
Flaschen Flaschen 

E. 
Herbe Cap-Wein 2 
I ET Ne E 17 6 
E > Porltans snirl dla sic . sin Beistete Dersiesseh 5 N — 2 30 6 
— feinster Cape Pontae een nenne rennen 2 8 = an 1 5 
Cape Paarl Berg Wyn Foo ooo BR aa ertnane ze . 11. 6 

Cape Paarl Berg E J. IT UNE & ä ——*» ernnee 5 8 . 
u 

Süsse Cap- Weine. 
Cape Paarl Red Constantia (Muscadel))) :::: 1. 10. — I) 8 — 
Cape Paarl Oonstantia (Müscadel) j 1. 10. — 20. — 
Feinster Cape Paarl Constantia sweet ··U PPP 1. 185. — 22. 6 
Cape Paarl Red Constantia sweet 8 RE 5 
x „Constantia (Frontignac) sweet 1.15.22 = 
Y Pontac Sweet 1. 20. —[—. 25. 6 


Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 8gr. und halbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch 


bei F Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. 
. eint Baer halte ch auch echtem Tokaier, die ganze Flasche 1 Thır. 


F. Niqueit, Hof-Lieferant, 


Cap-Wein-Handlung, 
Berlin, Bernhurgerstr. No. 31. 


Dit Möbel, Spiegel- und Pollerwanren-Samlung 


von 
Moritz Jessel: 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichpaltig aſſortirtes Lager | 
M 72 b 1 von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
10 e in Nußbaum⸗, Mahagoni“, Eichen⸗, Birken⸗ und Fichtenbolz, 
Trumeaux 1. Spiegel in Bronce, jeder Holzart, 


) mit den feinſten Cryſtallgläſern, 
En. 
‚Zophas 


von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
teſten Bezügen, 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung in ampjestende Srumerumg, 


Ich bin Willens, mein in der gr. Wollweberſtrase 
Nr. 25 belegenes Haus unter annehmlichen Bedingungen 


zu verkaufen. 
Dr. Behm. 


* x 
ih, 


.. 
Epileptische Krämpfe 
(Fallfucht) beilt Dr O. Killiſch, Spe- 
zialarzt für Epilepſie, Berlin, Jagerſtraße 
Nr. 75 76. Auswärtige brieflich. 


Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 

gebrauchten, wird unter Garantie leichte ſichere und ge- 

fahrloſe Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 
No. 30 poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 

Dank eines achtzigjährigen Greiſes. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau 

— — — — Schließlich kann ich Jynen ver⸗ 

ſichern, daß Ihr beigelegtes Geſchenk ven einer 

Flaſche ihres an mir erprobten Bruft- Syrups, 

an den achtzigjährigen Greis G. Ritter hobe 

Freude und die beſte Wirkung hervorgebracht hat. 

Er beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen ſeinen 

warmen herzlichen Dank auszuſprechen. Ihnen 

Gottes Segen wünſchend grüßt 
Hochachtungsvoll 


M. A. v. Murray. 
Düſſelthal b. Düſſeldorf, den 8 Auguſt 1867. 
Alleinige Niederlagen ür Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50, 


ECC 
Beuachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Nheiniſches 
Jutelligenz⸗Comptoir 
in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen⸗ 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 


Vermittelung vortbeilbafter Aſſociationen in Bank⸗, Han- 
dels- und Induſtrie⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in den 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaf 
ein ſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Clavier-Transport-Inſtitut 

der Pianoforte⸗Handlung von 

G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
chädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
FCC 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt Tiegat e ns, 
II. Für den Transport eines Flügels 
ach Ln, er Wia, 
ad I. b) 
dH. c 4220 % 
ad Ladyn man Ki al 
III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani: 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von 


VI. Desgleichen eines Flügels von - 


Dem 8 


Hotel de Russie 


zu Altenburg. 


Da das wohlbekannte Hötel zur Stadt Gotha 
mit heute aufgehört hat, Hotel zu jein, indem es durch 
Perkauf zu einem andern Zweck beſtimmt wurde, ſo bringe 
ich mein Haus 


Hoölel de Russie 


Hotel de Ruſſie zu Altenburg, den 7. Jauuar. 1868. 


Circus Werner 


vor dem Koͤnigsthor im Saale bei 


Herrn Devantier. 
Die neu angekommene Kunſtreiter-Geſellſchaft aus Bres- 
lau, unter der Direction des Herrn A. Werner wird 
die Ehre haben, Sonntag, den 19. d. M., 


die erſte große 


Gala⸗Vorſtellung 


zu geben, enthaltend Vorführungen aus der höheren Reit- 
funft, Pferdedreſſur, Seiltanz und Gymnaſtik und den 
größten Pantomimen, verbunden mit Ballet. 

Das Perſonal beſteht aus den vorzüglichſten Künſtlern 
und Künſtlerinnen, ſowie auch Amerikaniſchen Clowns. — 
Für ng te Plätze und Heizung ift geſorgt. — Das Nähere 
die Anſchlagezettel. 

A. Werner, Direktor. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 18. Januar 1868. 
chenbrödel. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 0 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei 

A. Müller. 


Baumſtr. 4 ift eine freundl. Wohn. z. 1. Febr. z. o. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein ordentl. tüchtiges Mädchen von außerhalb m. g. 3. 
w. einen D. als Köchin o. f. Alles. Gr. Wollweberſtr. 68 i. K. 


Eine geprüfte Erzieherin, Tochter eines Offt- 
ciers, die längere Zeit mit Erfolg unterrichtete 
und muſikaliſch iſt, ſucht zum 1. April in einem 
ſtillen Haufe einen Wirkungskreis als Erzieherin 
Dieſelbe wäre auf Ver⸗ 


oder Geſellſchafterin. 
langen auch befähigt und bereit, ſich der Leitung 
und Führung des Hausweſens zu unterziehen. 
Gef. Off. unter M. P. 34 bef. d. Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 


Fifenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Wahnzüge. 


Abgang: 8 
nach R . K 9 II. 12 U. 45 _ 
f ttags. . 1 Nachm. i 
IV. 6 u. 30 M. Abends. aur Enten 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abende. 
Ju Altdamın Bahnhof . ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. uach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin aut Trep⸗ 
tow in 5 
nach Cös lin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs ierzug). 
5 . 5 u Din, 5 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (A 5 
1, U: 56 15 F 
uach Paſewalk en. Strasburg: I. 8 u. 45 N. . 
II. 1 U. 30 M. Nachm. Len. 3 U. 57 M. . — 
(Anſchluß an den a] nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß 17 un 795 IV. 7 U. 55 M. Al; 
u kunft: 5 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. AU. 50 M. Mace. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 . 


von 


von 


Morg. (Zug aus Kreuz), III. 11 U. 54 M. Vorm. 
5017 5 U. 44 M. Nachm. (Courierzug), V. 6 U. 17 M. 


(Perſoneuzug aus Breslat 
VI. 9 u. 20 M. Abends. ee eat. 


Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 Ul. om ö 
Sa d. Wolgast i 
Stralſun olgaſt und Pa : 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. N M. Nan. 
gung! 
trasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg 
I Be Am Bi: | von . 
. * — * 1 „ 
IV. 7 U. 15 M. Abends. e nee 


Poſten. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fräy, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 M. Im 
Kariolpoſt 1 19 8 Wien 0 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torne 50 M. früh, 12 U. 
5 U. 50 15 Rad, 5 5 * 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. 5 

we 19 Min. Nachm. 0 * 190 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. Vm. f 

55 M. Nachm. un e Pin. n. fu. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


von 


von 


von 


Perſonenpoſt nach Pblitz 5 U. 45 M. Nm. 


N Ankunft: 
n ei Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 
„Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr, II Ul. 55 M. 
Vorm. en Zane 45 Din. Abende, 
tenpoſt von ow u. Grabow 11 u. j 2 
= 51 3 05 Min. Nachm. U. 30. M. Vorm 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 8 h 
W l hei Rad. br 50 Min. Vorm 
Botenpoſt von Grünhof br 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. ach 


